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Der ‚Cercle Français Kassel’ als 
Forschungsgegenstand 
 

Im Leben ist es oft der Zufall, der Menschen 
zusammenführt, ihr Interesse an Neuem weckt 
und daraus Freundschaften entstehen lässt. So 

war es auch der Zufall, der mich mit dem Cercle 
Français zusammenbrachte. Zunächst weckte 
diese deutsch-französische Gesellschaft durch 
ihre sehr frühe Gründung im Jahr 1949 mein 

Interesse als Forschungsgegenstand. Als Stu-
dierende der Romanistik an der Universität Kas-
sel war ich auf der Suche nach Initiativen zivil-
gesellschaftlichen Engagements im Bereich der 

deutsch-französichen Annäherung nach dem 
Zweiten Weltkrieg in Nordhessen. Aus dem 
Seminar „Die USA, Frankreich und die deutsche 
Frage 1940 – 1963“, angeboten von Prof. Dr. 

Dietmar Hüser, Lehrstuhl Geschichte West-
europa, interessierte mich spontan die Frage 
nach deutsch-französischen Transfers und Net-
zen der 1950er Jahre. Hatte es so kurz nach dem 

Zweiten Weltkrieg private, also nicht-staatliche 
deutsch-französische Initiativen in Nordhessen 
gegeben? Ich wusste es zu diesem Zeitpunkt 
nicht, war aber fest entschlossen, der Frage 

nachzugehen. 

Dies war der erste Teil des Zufalls, der zweite 
war ein Mittagessen mit meiner Kollegin Marie-
Pascale Devignon-Tripp einige Tage nachdem 
ich mich für das genannte Seminar eingeschrie-

ben hatte. Wir plauderten über dies und das und 
eher spontan kam mir der Gedanke, meiner fran-
zösischen Kollegin die Frage nach eben diesen 
Initiativen zu stellen. « Bien sûr qu’il existait des 

initiatives franco-allemandes dans les années 

1950, le Cercle Français en est une, et il existe 

toujours. » War ihre Antwort. Wunderbar, dach-
te ich, da war er, der Ansatz für meine For-

schungen.  

Knappe zwei Jahre lang beschäftigte ich mich 
mit Nachforschungen zu diesem Thema. Ich 
lernte viele Bürger Kassels kennen, die sich lan-

ge Jahre engagiert hatten und dies bis heute tun. 
Ihre Berichte, Fotos und andere Dokumente sind 
Material, das die spannende Entstehungsge-
schichte und die Bedeutung des Cercle Français 

nicht nur für Kassel, sondern für die Aussöh-
nung dieser lange verfeindeten Nachbarn Frank-
reich und Deutschland belegen. Die wissen-
schaftliche Arbeitstagung „Zivilgesellschaftliche 

Kanäle der deutsch-französischen Annäherung 
seit 1945“, die im September 2007 unter der 
Leitung von Corine Defrance und Michael Kiß-
ner in Mainz stattfand, machte die Herausforde-

rungen an diverse Forschungsfelder deutlich.1 
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Das Gebiet der Zivilgesellschaft gewinnt in der 

Erforschung deutsch-französischer Beziehungen 
immer mehr an Bedeutung und eröffnet den 
Raum für die Untersuchung der verschiedenen 
Milieus und Akteure. Das Ergebnis meiner For-

schungen ist meine Diplomarbeit mit dem The-
ma „Bürger schlagen Brücken. Zur Bedeutung 
zivilgesellschaftlichen Engagements für die 
deutsch-französische Annäherung nach dem 

Zweiten Weltkrieg“, die ich im Sommer 2008 
vorlegte. Seit Abschluss meiner Forschungen bin 
ich offizielles Mitglied des Cercle Français und 
möchte in dieser Festschrift anlässlich des 

60jährigen Bestehens dieser privaten Initiative 
Auszüge aus dieser Arbeit zur Verfügung stel-
len.  

 

Entstehungsgeschichte und Inhalte 

Am 5. November 1949 kamen 15 Menschen 

verschiedener Altersstufen in einem Schulge-
bäude in Kassel zusammen und gründeten den 
„Cercle Français de Kassel“.2 Diese Initiative 
ging von der in Kassel lebenden Französin And-

rée Rozel-Häger aus, die Lehrerin an der Wal-
dorfschule war und den Arbeitskreis für franzö-
sische Sprache an der Volkshochschule Kassel 
leitete.3 Die Rahmenbedingungen für die Initia-

tive waren alles andere als gut, jedoch nahm die 
Deutsch-Französische Gesellschaft in Kassel mit 
finanzieller Unterstützung des Kulturdienstes der 

französischen Botschaft in Deutschland so bald 

nach dem Zweiten Weltkrieg ihre Arbeit auf. 
Zunächst in einer provisorischen Unterkunft in 
der Bernhardistraße mit gestifteten Möbeln, spä-
ter mit einem Bücherbestand von 4000 Bänden 

in eigenen Räumen in der Murhardbibliothek 
begannen die Treffen der Mitglieder mit dem 
Ziel der „Völkerfreundschaft“.4 Der Cercle 
Français stellte sich die Aufgabe, das Verbin-

dende zwischen Deutschland und Frankreich zu 
bejahen und hervorzuheben. Dabei besann sich 
der Verein auf die Tradition der französischen 
Hugenotten im Raum Kassel und richtete einen 

Teil seiner Aktivitäten darauf aus, ihren Spuren 
durch die Orte des Reinhardswaldes wie Loui-
sendorf und Bad Karlshafen zu folgen.5 

„Gespräche über Politik sind tabu. Der Mensch 

beider Völker und die beiderseitige Kultur ste-
hen im Vordergrund...“6 war in den Augen der 
Gründerin Rozel-Häger das Motto der Verstän-
digung und Credo für die kommenden Jahrzehn-

te. Es galt, wieder Verbindungen zu knüpfen und 
sich kennen und achten zu lernen.7 Ein Schwer-
punkt der Arbeit des Cercle Français sollte von 
Anfang an auf der sprachlichen Verständigung 

und einem kulturellen Austausch liegen. Wichtig 
war Rozel-Häger auch, Jugendlichen ein offenes 
Haus zu bieten und sie in die Aktivitäten einzu-
beziehen.8 So war es Rozel-Häger, die ihren 

Schülern am Wochenende Intensivunterricht 
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gab. Diese wussten ihr Engagement zu schätzen, 

auch wenn sie von der temperamentvollen und 
gleichzeitig autoritären Art ihrer Lehrerin zu-
nächst überfordert schienen. In ihren mündlichen 
Abiturprüfungen im Hauptfach Französisch 

vollbrachten ihre Schüler Glanzleistungen und 
beeindruckten ‚eine sprachlose Prüfungskom-
mission‘.9 

In enger Zusammenarbeit mit der Volkshoch-

schule Kassel fanden Sprachkurse statt, auch 
während der wöchentlichen Treffen der Mitglie-
der wurde französisch gesprochen. Mittwochs 
trafen sich die Mitglieder zu französischer Kon-

versation, die Jugendlichen trafen sich donners-
tags abends. Neben gemeinsamen Feiern, Licht-
bildvorführungen und kulturellen Vorträgen über 
Theater, Architektur und Literatur standen auch 

bald Reisen nach Frankreich auf dem Programm 
des Vereins. 1950 begann eine kleine Gruppe 
des Cercle mit dieser Tradition, die seit den ers-
ten Jahren des Bestehens an Bedeutung wuchs 

und für die Mitglieder stets sehr attraktiv war. 
Nach den Schrecken des Krieges und der Zeit 
der Entbehrungen war der Drang nach positiven 
Erlebnissen und Freizeitaktivitäten spürbar. Rei-

sen nach Frankreich versprachen Abwechslung 
und gleichzeitig die Möglichkeit, mehr über die 
westlichen Nachbarn zu erfahren. Das Interesse 
an Frankreich, seiner Sprache und Kultur war 

enorm. Reiseberichte dieser Studienfahrten z. B. 

in die Bretagne und an die Loire belegen die 

Faszination der Mitglieder des Cercle Français.10 
Motion, also die Bewegung der Reisenden in 
den entfernten Fremdraum, ließ Emotion entste-
hen. Die Urlauber wurden von den sinnlichen 

Erfahrungen ergriffen. „Das Begehrte wird ein-
treffen, es wird alles besser, wir werden uns 
unsere Wünsche erfüllen.“ So beschreibt Karl-
heinz Wöhler den entstehenden Massentouris-

mus der 1950er Jahre als „Wunscherfüllungs-
maschinerie“.11 

Die vielseitigen Aktivitäten und die steigende 
Mitgliederzahl forderten bald ein angemessenes 

Kommunikationsmittel, um über die Aktivitäten 
zu informieren. Vier Jahre nach Gründung des 
Cercle wurde das Bulletin „Le Lien“ ins Leben 
gerufen. Mit diesem Rundschreiben, das jeweils 

am Monatsanfang in französischer Sprache er-
schien, entstand die Verbindung zwischen allen 
Mitgliedern unter dem Motto von Antoine Saint-
Exupéry „Le plus beau métier des Hommes est 

d’unir les Hommes“. 

Zum zehnjährigen Bestehen des Cercle Français 
erschien im November 1959 eine Sonderausgabe 
des „Le Lien“ mit dem Programm der Feierlich-

keiten, einer Retrospektive über die Aktivitäten 
der letzten zehn Jahre sowie dem Programm des 
laufenden Monats. Die Mitgliederzahl war in der 
Zwischenzeit auf 200 angestiegen.12 
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Auch alle Ausgaben des Bulletins, die regulär 

erschienen, titelten mit dem Leitsatz von Saint-
Exupéry und wurden an die Mitglieder ver-
schickt. Sie beinhalteten sowohl das Programm 
für den laufenden Monat als auch einen Bericht 

über vergangene Aktivitäten. Ergänzt wurden 
diese Informationen mit Gedichten und Witzen, 
Aufforderungen zu Fotowettbewerben oder Be-
richten über Austauschwünsche.13 Darüber hin-

aus wurden im Bulletin auch „petites nouvelles“ 
abgedruckt, die über Geburten, Verlobungen und 
Hochzeiten von Mitgliedern berichteten, außer-
gewöhnliche Spenden lobten oder die Rückgabe 

von entliehenen Büchern anmahnten.14 Das Bul-
letin „Le Lien“ hatte sich zu einer kleinen Zeit-
schrift entwickelt. 

Immer wieder lud der Cercle Français in seinen 

Bulletins auch zu Vorträgen ein, die die Tages-
politik betrafen. Der französische Generalkonsul 
aus Frankfurt, Millot, wurde beispielsweise im 
Dezember 1964 zum Thema „Die Beziehungen 

Frankreichs zu seinen früheren Kolonien und die 
französische Entwicklungshilfe“ eingeladen.15 
Der deutsch-französische Freundschaftsvertrag 
war bereits unterzeichnet und die anfängliche 

Skepsis des Cercle, politische Diskussionen zu 
führen, trat in den Hintergrund. Dieser Bereich 
der deutsch-französischen Beziehungen wurde 
immer mehr und auf natürliche Art und Weise 

zum Bestandteil der Aktivitäten des Cercle 

Français. 

Die Nummer 121 des Bulletin im Oktober 1965 
war der Städtepartnerschaft Kassel – Mulhouse 
gewidmet. Es wurden Auszüge aus der Partner-

schaftserklärung in deutsch und französisch ge-
druckt. Eine Delegation des Cercle war am 7. 
Mai 1965 zu den Feierlichkeiten der Unterzeich-
nung der Partnerschaftsurkunden mit Vertretern 

der Stadt Kassel nach Mulhouse gereist.16 

Der Cercle Français war nicht nur eine der frühs-
ten Deutsch-Französischen Gesellschaften im 
Nachkriegsdeutschland, er zeichnete sich auch 

durch seine vielseitigen Aktivitäten, seine große 
Mitgliederzahl und die wachsende Bedeutung 
für das kulturelle Leben der Stadt Kassel aus. Er 
wurde 1968 in Willis Studie ‘France, Germany, 

and the New Europe 1945-1967’ den größeren 
Gesellschaften zugeordnet: „The societies 
ranged from small influential gatherings like 
Hamburg’s ‚Cluny‘ ... to large organizations like 

the ‚Cercle Français‘ of Kassel with clubrooms 
in the town library, language courses, and thrice-
yearly trips to France.“17  

 

Der Cercle Français als Motor für die Städte-
partnerschaft Kassel-Mulhouse 

Auch in der Geschichte der Städtepartnerschaft 
zwischen Kassel und Mulhouse im Elsass, die 
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im Jahre 1965 offiziell wurde, spielt der Cercle 

Français eine entscheidende Rolle. Bereits An-
fang der 1960er Jahre war die Kasseler Verwal-
tung auf der Suche nach einer geeigneten Stadt 
für eine Partnerschaft. Der Cercle Français war 

in diese Suche mit eingebunden und hatte allein 
durch seine Tätigkeit im Vorstand des Dachver-
bandes der Deutsch-Französischen Gesellschaf-
ten ein großes Interesse daran, so früh wie mög-

lich eine Partnerschaft vorweisen zu können.18  

Bereits lange vor der Städtepartnerschaft Kassels 
mit Mulhouse veranstaltete der Cercle Français 
Reisen nach Frankreich. Diese Reisen waren bei 

vielen Bürgern äußerst beliebt, denn Reiseunter-
nehmen oder andere Veranstalter gab es so kurz 
nach dem Krieg noch nicht. Die Menschen such-
ten Unterhaltung und sehnten sich nach Ab-

wechslung.19  

Eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Cerc-
le Français und der Stadtsparkasse Kassel führte 
bereits Anfang der 1960er Jahre zu Gruppen-

reisen nach Mulhouse.20 Die Jugendvertretung 
der Stadtsparkasse Kassel, die sich für die Inte-
ressen von Auszubildenden und jugendlichen 
Angestellten einsetzte, organisierte 1964 die 

erste Studienreise ins Elsass und wiederholte 
diese bereits in Zusammenarbeit mit dem Cercle 
Français ein Jahr später.21 Im Rahmen der Un-
terzeichnung der Partnerschaftsurkunde besuch-

ten vierzig Jugendliche aus Mulhouse 1965 die 

Region Nordhessen. Auch diesen Austausch im 

Namen der Stadt Kassel hatten der Cercle Fran-
çais und die Stadtsparkasse Kassel organisiert 
und teilweise finanziert.22  

So bildete sich Anfang der 1960er Jahre eine 

enge Kooperation zwischen dem Cercle Fran-
çais, der Stadtsparkasse und der Stadt Kassel, die 
1965 mit der Partnerschaft besiegelt wurde.23  

Auf der Suche nach einer geeigneten Partner-

stadt war man zunächst über private Verbindun-
gen von Andrée Rozel-Häger nach Südfrank-
reich auf Avignon gestoßen. Die engagierte 
Vertreterin der Deutsch-Französischen Gesell-

schaft aus Wetzlar, Elsie Kühn-Leitz, hatte je-
doch bereits zuvor gute Kontakte nach Avignon 
aufgebaut und kam den Kasselern zuvor.24 Ver-
suche, mit anderen Städten wie Saint Etienne 

und Rouen eine Städtepartnerschaft zu initiieren, 
scheiterten an bereits bestehenden Partner-
schaftskandidaten oder den notwendigen Kon-
takten.25  

Die Auswahl auf Mulhouse hatte zwei Haupt-
gründe. Zunächst war die Angst vor der Sprach-
barriere in Kassel groß, die Nordhessen erhoff-
ten sich eine einfachere Verständigung mit den 

deutschsprachigen Elsässern. Ein zweites Krite-
rium, das für die Partnerschaft zwischen Kassel 
und Mulhouse sprach, war die Verständigung 
auf politischer Ebene. Kassels Oberbürger-
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meister Karl Branner war Sozialdemokrat, sein 

Kollege auf französischer Seite, Emil Muller, 
war Sozialist.26  

Das Austauschprogramm zwischen beiden Städ-
ten war vielseitig. Es fanden Besuche und Ge-

genbesuche von Sportvereinen, Chören,27 Kar-
nevals-vereinen,28 Orchestern,29 der Stadtgarde,30 
Senioren,31 Kirchenvertretern32 und den beiden 
Mundartgruppen „Milhüser Dialektfrinde“ und 

„Schobben un Kännchen“ aus Kassel statt.33 
Erstmals nahmen Vertreter aus Mulhouse 1968 
an der internationalen Jugendleiterkonferenz im 
Landesjugendhof auf dem Dörnberg bei Kassel 

teil. Die Teilnehmerliste ist umfangreich und 
weist hochrangige Vertreter der Jugendorganisa-
tionen der Region auf.34 1971 nahm die Stadt 
Kassel mit einem eigenen Stand an der Han-

delsmesse in Mulhouse teil.35  

Die Partnerschaft zwischen den beiden Städten 
war voller Leben und wurde von allen Teilen der 
Bevölkerung angenommen und unterstützt. 

Im Zuge der bereits bestehenden Städtepartner-
schaft Kassel – Mulhouse entstanden Freund-
schaften zwischen den Mitgliedern des Cercle 
Français und engagierten Aktivisten auf der 

französischen Seite. So weiteten sich Jugend-
austausche auch auf andere Regionen Frank-
reichs aus, wie z. B. nach Toulouse. Im Rahmen 
der Bildungsinitiative für Jugendliche auf dem 

Land, der „Fédération des oeuvres laïques de la 

Haute-Garonne“, die das Kino als Schlüssel zur 
Bildung der Landjugend ansah, wurden zwi-
schen Ende der 1960er Jahre zahlreiche Jugend-
austausche organisiert. Leider schlief diese Initi-

ative Mitte der 1970er Jahre ein.36  

Nur die unermüdliche Arbeit der einzelnen Per-
sonen, die hinter diesen Initiativen standen, hat 
die Partnerschaft zwischen Kassel und Mulhouse 

entstehen lassen. Der steten Pflege der Bezie-
hungen auf privater Ebene verdankt die Stadt 
Kassel die erfreuliche Geschichte dieser Partner-
schaft. 

Zeiten ändern sich, und so wandelte sich sicher 
auch die Rolle des Cercle Français von 1949 bis 
zum Jahr 2009. Bis in die frühen 1960ger Jahre 
stellte er noch einen zentralen Bestandteil des 

kulturellen Lebens in Kassel dar. Auch wenn er 
dieser Bedeutung heute neben der bunten Viel-
zahl an Freizeitangeboten nicht mehr gerecht 
werden kann, so bieten die Aktivitäten des  

Cercle heute den frankophilen Bürgern der Stadt 
nach wie vor eine Gelegenheit zusammenzu-
kommen, um sich über kulturelle und gesell-
schaftliche Themen in französischer Sprache 

austauschen zu können. 
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